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M angelegtes Fortpflanzungs-Von Menschen
system beim Menschen. Monoga-
MmMIıe herrsche VOT allem In egalitärenund Tieren Gesellschaften In Deutschland sSe]
aufgrund der en Scheidungsrate

Volker Sommer: VOT) Polygynie (»Vielweiberei«) AdUuS$S-

Von Menschen und anderen JTieren. zugehen. Alles dreht sich also
ESSays Zur Evolutionsbiologie, die Reproduktion. Alles? Was OMO-
Hirzel-Verlag, Stuttgart 2000, sexualität angeht, hat Sommer seIne

200 eıten, 24,50 eigene Theorie Homosexualität als
Mitte| der Populationskontrolle lehnt
ETr ab Stattdessen bringt Sommer dieWenn sich eın Soziobiologe mMıit »kın selection« INS piel Clans mıitGesellschaft auseinandersetzt, hetero- un homosexuellen Mitglie-verspricht dies eIne ungewohnte dern en mehr achkommen alsSichtweise. Wenn Volker Sommer

dies LUL, ıst 5 zudem unterhaltend. rein heterosexuelle. Also kann auch
der Homosexuelle seIınen B ]utsver-Sommer führt In seiınem Buch durch,

Was der Tite! andeutet: der Mensch wandten VOlT1 Nutzen seIn. Durch
Beteiligung der Aufzucht VOITIst seIiner Sonderrolle eraubt und

hat sich In die Tierwelt einzureihen. Kindern der durch die Erhöhung
des sOzialen Status’ der Familie. HO-Das menschliche Verhalten kann Cda-

mMiıt auch mMiıt soziobiologischen Me- mosexuelle brauchen also besonde-
Talente der größere Intelligenz.thoden analysiert werden. Sommers

Aufsatzband enthält solche nalysen Beides bescheinigt ihnen Sommer.
menschlichen Verhaltens Sexuali- Homosexuelle seien eEeIwa haufig Im
tat, Homosexualität, Lüge, pie!l und Theater anzutreffen un schnitten
Religion. De! Intelligenztests hesser als ihre

heterosexuellen KollegInnen ab, sagt
Sommer. Zudem würden Vorwie-

Sommer geht zumeilst VOoO Affen gend »Benachteiligte« homosexuel|
aUuUs un Hetrachtet vergleichend das (103) Somit bekommen SIEe doch
Verhalten der Menschen. Dabei Ist noch eine (assistierende) Aufgabeweder die Natur eine ldylle noch und die Fvolution hat keinen Grund,steht die Kultur über der Natur. SIE galZ AaUS$s dem Plan der Natur
|)Denn: zu einen Ist die Natur In entfernen.moralischer INSIC indifferent und
F anderen Ist nicht das gesamte
menschliche Verhalten angelernt. Nun fragt [Nan5n sich allerdings,
Bl Selbstlosigkeit Im Tierreich nicht nicht einfacherweise alle
exIistiert, mussen Heilige ihren (je- Menschen bisexuel! geworden sind,
116711 eın Schnippchen schlagen. Aber ließe sich doch adäquater auf die 1e:
auch Monogamie gibt ES zumindest weiligen Anforderungen der Gesell-
hel den Affen nicht DIies spreche, schaft und der Attraktivitätsnorm
Sommer, eın ursprünglich agleren. Und In der Jat Ist nach SOm-
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melr erwar' »dass etztendlich It's bi-timeeine universale Bisexualität entsteht«
110) Man INas das alles glauben
der nicht, 71411 CGijenre des ESSaYyS MarjJorıe Garber.
gehö das Spekulative allemal. Die Vielfalt des Begehrens.

Bisexualıität von der Antike Hıs
[)as gilt auch für das Kapite! ZUT eute, Fischer, Frankfurt 2000,

eligion. Sommer behauptet, dass 720) eıten, 6,90
Urfrauen sich der eligion hbedien-
ten, weibliche Frbinformationen » Nicht Bisexualität ist das Rätsel.
weiterzugeben. | Jer Soziobiologe [)as Rätse| Ist die sexuelle A1IS-
erzählt VO Sexstreik der Frauen schließlichkeit.« 326) Nun, n ıh-
un nach der Konterrevolution [E Buch enträtselt Garber nicht,

VOT) gebärenden annern Zeus sondern |istet auf: sSIE beschreibt, wWIıEe
un Adam Möglich mMachte das Bisexuelle Von\n Sappho His Madonna
Patriarchat die Neuerung, durch den und VOon/ Platon His Hemingway ihre
Ackerbau Nahrungsmitte! lagern. Bisexualität jebten, wWIE sich die WIS-
Manner In der Lage, Besitz senschaftliche IC auf die BIS@eXUa-
anzuhäufen un konnten dadurch |tät äanderte und WIE unterschiedlich
Frauen sich binden. war hat sich der Umgang mıit ıhr In Literatur und
das Patriarchat durchgesetzt, doch Film War un ist
In der Frdkrume schlummert noch
die Gegenwelt der »Giroßen Mutter«,
weiß Sommer. Mit der Immensen Fülle

sammengetragenen Bisexuellen
aller Schattierungen will Garber

Alle sieben Kapite! des Buches aufzeigen, dass Bisexualität eine
sind für sich stehende ESSsays. FS eigenständige | ebensweise WOT-sind berarbeitete Versionen bereits den Ist Inzwischen SE Bisexualität
veröffentlichter Artikel. Wenn SOm- wieder mehr / beurteilt die
[Ner E eInes ages gelänge, all seIn Professorin der | ıteratur- und Kultur-
Dahingeworfenes konkreter he- wissenschaften die Sıtuation In den
legen un nicht [IUTr mMıIt Beispielen, IUJSA Irritierend cSE] sSIEe jedoch nochdie den verschiedensten Epochen Immer. Vor allem, e1] sSIEe sich nichtund Frdteilen entlehnt sind, u_ gut In Modelle zwangen Jasse, WeTl-
schmücken, ware S nicht UT er- de die Bisexualität VOTN OMO- undaltend, Sommer lesen, sondern Heterosexuellen gleichermalßenauch spannend. misstrauisch beäugt Viele hisexuel-

le Persönlichkeiten reklamiere die
Maze Hüllstoos Schwulenbewegung für SICH; das

prominenteste eispie dürfte on!|
(Jscar Wilde seln. Bisexualität sSEeI Je:-
doch keine weltere sexuelle Orien-
tierung neben Homao- un eierose-


